
m 

üUzman̂ tädterZeiuuig 
DIE G R O S S E H E I M A T Z E I T U N G I M O S T E N DES B E I C H S G A U E S W A R T H ELAN D MIT D E N A M T L I C H E N ß E K A N N T M A C H U N G E N 

Di« Utzmonnstödter Zeitung erscheint täglich oll Morgenzeitung. Verlag Litzmonnjtodt, Adolf-Hitler-Str. 86. 
Femruf: Verlogsleitung, Buchhaltung, Anzeigenannahme, Vertrieb und Zeitungsbestellung, Druckerei und 
Formularverkouf, Sommelnummer 254-20, Schrütlertung: Ulrich von Hutten-Sb. 35 (Ecke Adolf-Hitler-Str), 
Fernruf 195-80/195-81. Sprechstunden der Schriftleitung werktags (außer sonnabends) von 10 bis 12 Uhr. 

Einzelpreis 10 Rpf., sonntags 15 Rpf. Monatlicher Bezugspreis 2,50 RM. (einschl. 40 Rpf. Tiägeilohn) hei Haus, 
bei Abholung 2,15 RM., ouswärts 2,50 RM. (einschl. 50 Rpf. Vertriebsrobolt), bei Postbezug 2,92 RM. einschl. 
42 Rpf. Postgebühr und 21 Rpf. Zeitungsgebühren bzw. die entspr. Beförderungskosten bei Postzeitungsgut 
oder Bohnhofzeitungsveisond. Anzeigengrundpreis 15 Rpf. für die 12gespaltene, 22 mm breite mm-Zeile. 

25. Jahrgang Montag, 20. A p r i l 1942 Nr. 109 

Der Führer findet Front und Heimat bereit 
Aufruf des Reichsmarschalls 

Berlin, 20. Apri l 

Zum Geburtstag des Führers erläßt Reichs-
marschall Hermann G ö r i n g folgenden Aufrul : 

MÄnner und Frauen des deutschen Volkes! 
Vereint mit den Soldaten d e r Front, die 

Deutschlands Ehre und Freiheit weit Uber die 
Grenzen Europas hinaus tapfer und sieggewohnt 
verteidigen, bringen die Schaffenden der H e i ­
mat, die i n hartem Tagewerk i n Stadt und Land 
dem kämpfenden deutschen IVfilltonenheer treu 
und helfend zur Seite stehen, dem Führer zu 
seinem heutigen Geburtstag In heißer Liebe 
ihre aus dankerfüllten Herzen kommenden 
Glück- und Segenswünsche entgegen. 

Noch keine 10 Jahre sind Ins Land gegan­
gen, seit Adolf Hit ler mit seinem starken Wi l len 
und Glauben das Ruder Deutschlands in die 
Hand nahm. In wenigen Friedensjahren hat er 
e in Reich geschaflen, das ob seiner inneren Ge­
schlossenheit des Volkes und unvergleichli­
chen Größe politischer Macht die Bewunderung 
der ganzen We l t erregte. Kein Jahrhundert 
deutscher Vergangenheit kann sich mit den Er­
folgen messen, die der Führer In einem so kur­
zen Zeltabschnitt friedlichen Strebens dank 
seiner unvergleichlichen Staatskunst zu V o l k s -
polltlschen Leistungen steigerte, die Im Wel t ­
geschehen einmalig s i n d und bleiben werden. 

Folgerichtig wäre nun gewesen, wenn die 
Völker, die heute g e g e n uns stehen oder stan­
den, sich mit diesem starken Deutschland In 
eine gemeinsame Front gestellt hätten, um ge­
gen die a l les gleichmachende Walze bolsche­
wistischer Zerstörungswut und kommunisti­
schen Vernichtungswillens Europa zu schir­
men. Unzählige Male hat der Führer sie zu 
friedlicher Zusammenarbeit aufgefordert. M i t 
bewundernswerter Geduld hat er sie zu über­
zeugen versucht und ungeachtet, wie diese oder 
jene es auslegen würden, geradezu Ihre Ein­
sicht erbeten. Frieden war sein Ziel, aber Haß 
und Mißgunst einer verblendeten Clique brach­
ten den Krieg. 

Unter der genialen Führung des Feldherrn 
Adolf Hit ler hat dann das deutsche Schwert 
unerbittlich zugeschlagen. Glorreiche Siege, 
wie sie In der Weltgeschichte noch nicht aufge­
zeichnet wurden, sind weit von den deutschen 
Grenzen Im Ost und West, In Nord und Süd 
erfochten worden. 

Und doch hat das deutsche Volk die Uberra­
gende Größe und historische Einmaligkeit der 
FUhrerpcrsönllchkelt Adolf Hitlers niemals 
unmittelbarer und eindrucksvoller erlebt als Im 
letzten Jahr Im Kampf gegen Sowjets, um 
Deutschland und Europa zu retten. Die gewal­
tigen Vernichtungsschlachten gegen die bol­
schewistischen Heeresmassen im vergangenen 
Jahr sind kriegsgeschichtlich ohnegleichen nnd 
in Ihrer kühnen Strategie ausschließlich des 
Führers Werk . In den harten Abwehrkämpfen 
dieses grausamen Winters haben sich unseres 
Führers eiserne Energie und unbeugsamer W i ­
derstandswille In kühner Beharrlichkeit durch­
gesetzt. We lch unermüdliche Arbelt , wievie l 
Sorgen und tausendfältige Mühen haben sein 
vergangenes Lebensjahr erfüllt. M i t seiner 
ganzen seelischen Kraft hat der Führer um die 
großen epochalen Entschlüsse gerungen und, 
wie die Geschichte gelehrt hat, die richtige 
Entscheidung getroffen. So hat sich In unseren 
Tagen die Erfahrung der Geschichte aufs neue 
bestätigt, daß die schicksalsgestaltende Kral t 
einer führenden Persönlichkeit erst in ihrer 
ganzen Bedeutung sichtbar wird, wenn größte 
Gefahren drohen, schwerste Prüfungen eintre­
ten und Aufgaben zu bewältigen sind, die fast 
Ubermenschlicher Anstrengungen verlangen. 

Darum ist auch die Verbundenheit des deut­
schen Volkes mit seinem Ftthrer niemals fester 
und innerlicher gewesen als In dieser Zelt. 
Nicht wie im Frieden Im frohen Jubel freudig 
bewegter Massen erlebt heute Adolf Hit ler die 
tiefe Liebe seines Volkes, sondern In dem 
Leuchten der Augen, die auf Ihn sehen, In dem 
tapferen Einsatz seiner unvergleichlichen Sol­
daten, In dem unermüdlichen Fleiß aller Schaf­
fenden In der Heimat, in der selbstverständli­
chen stillen Pflichterfüllung und Opferberelt­
schaft al l der vielen Mi l l ionen Menschen deut­
schen Blutes. Und wenn der Führer uns In 
diesem Jahre neuen großen Entscheidungen und 
Siegen entgegenführl, so findet er Front und 
Heimat stets bereit, seinen Wi l len zu erfüllen. 
Denn das wissen wir alle: W a s der Führer plant 
und befiehlt, dient allein dem W o h l seines 
Volkes, dient der Erhaltung und Sicherung des 

von Ihm geschaffenen stolzen Reiches, der Hei ­
mat aller Deutschen. 

In diesem Bewußtsein erneuern wir am heu­
tigen Tage aus dankbarem Herzen unseren 
Schwur: Tapfer zu sein, kein Opfer und keine 
Gefahr zu scheuen, In der Anspannung aller 
Kräfte nicht müde zu werden, bis der Endsieg 

( P K . - A u f n a h m e : Kriegsberichter Werner , At lant ic) 

errungen und des Großdeutschen Reiches 
Macht und Herrlichkeit für alle Zukunft ge­
währleistet lstl 

Den Allmächtigen aber flehen wir an: 
Schütze unseren gellebten Führer und segne 
weiterhin sein W e r k ! 

H e r m a n n G ö r i n g. 

Erfolgreiche Luftangriffe gegen Sewastopol 
Die Briten verloren in drei Wochen 273 Flugzeuge I Bomben auf Grirnsby 

Aus dem Führerhauptquartier, 19. Apri l 

Das Oberkommando 
bekannt: 

der Wehrmacht gibt 

Erfolgreiche Luftangriffe richteten sich ge­
gen den Kriegshafen S e w a s t o p o l und Ha­
fenanlagen an der Kaukasusküste. 

I m mittleren und nördlichen Abschnitt der 
Ostfront brachten eigene Angriffsunternehmun­
gen weitere Erfolge. A n einzelnen Stellen 
setzte der Feind seine Angrl l ie und Vorstöße 
vergeblich fort. 

Starke Kampf- und Sturzkampffliegerver­
bände grifien bei Tag und Nacht die militäri­
schen Anlagen auf der Insel M a 11 a an. In 
den Staatswerften von La Valetta, In Versor­
gungseinrichtungen, Betriebsstoff-, Torpedo-
und Munitionslagern riefen zahlreiche Bomben­
volltreffer schwerste Zerstörungen hervor. Die 
Angriffe auf die Flugplätze Luka, Hal iar und 

Calafrana waren besonders erfolgreich; eine 
Anzahl von Flugzeugen wurde am Boden zer­
stört oder beschädigt. 

Kampffliegerverbände griffen in der letzten 
Nacht den kriegswichtigen britischen Hafen 
G r 1 m s b y an. In Großmühlen und Dockan­
lagen entstanden starke Brände und Explo­
sionen. 

Nach den Im gestrigen Wehrmachtbericht 
gemeldeten schweren britischen Flugzeugver­
lusten, die sich auf 29 abgeschossene Flugzeuge 
erhöhten, flog die britische Luftwaffe weder bei 
Tage noch bei Nacht In das Reichsgebiet ein. 

In der Zeit vom 20. März bis 10. Apri l ver­
lor die britische Luitwaffe 273 Flugzeuge; da­
von 97 Uber dem Mittelmeer und in Nord­
afrika. Während der gleichen Zeit gingen Im 
Kampf gegen Großbritannien 66 eigene Flug­
zeuge verloren. 

H.P. Es ist heute keine Zeit für groBe 
Festesfeiern. Der F ü h r e r hat selbst veranlaßt, 
daß sein 53. Geburtstag gehalten wird wie jeder 
andere Arbeitstag. Erst am Abend werden sich 
die deutschen Männer und Frauen in Stadt und 
Land zusammenfinden in einer Stunde der Be­
sinnung und der Weihe, um aus dem berufenen 
Munde der alten Mitstreiter des Führers vom 
Leben und W e r k des größten Sohnes unseres 
Volkes zu hören. 

Doch auch während des Tages Arbeit wer-
t'sn unsere Gedanken wenigstens für Augen­
blicke hinwandern zu der Stätte, an der Adolf 
Hit ler jn rastloser Unermüdlichkeit für sein 
Volk schafft und sorgt. Der Führer wird die 
Gefühle des Dankes und der Liebe spüren, die 
heute die ganze Nation im besonderen Maße 
beseelen, auch wenn sie diesmal nach außen 
nicht so stark zum Ausdrück'gebracht werden 
können wie in den ruhigen Jahren des Frie­
dens. 

Großes, ja Ungeheures ist geschehen, seit­
dem wir den letzten Geburtstag des Führers 
in den Frühlingstagen des Jahres 1941 begin­
gen. Am 20. Apri l 1941 meldete der OKW. -
Bericht das Eindringen der deutschen Truppen 
in die thessalische Ebene im Zuge des siegrei­
chen Vormarsches nach Griechenland. W i r 
können es heute fast nicht mehr glauben, daß es 
erst ein Jahr her ist seit jenem ruhmvollen 
Balkanfeldzug. So sehr hat inzwischen der 

'Krieg sein GcsirAl*|(e^h6Wh.-*~Jene i 

mäßig kurzen, im stürmischen Anlauf zum 
strahlenden Erfolg gefühlten Aktionen in Po­
len und Norwegen, in Frankreich und auf dem 
Balkan sollen in ihrem Umlang und ihrer Be­
deutung keineswegs verkleinert werden. Aber 
sie muten uns heute doch wie Vorspiele zu dem 
gigantischen Ents.cheldungskampf an, in dem 
seit dem 22. Juni aul den endlos weiten 
Schlachtfeldern Rußlands um das Schicksal un­
seres Volkes und der ganzen abendländischen 
Zivilisation gerungen wird. 

Der Führer hat damals, als er die Notwendig­
keit der kriegerischen Auseinandersetzung mit 
dem bolschewistischen Todfeind begründete, das 
d e u t s c h e V o l k über die Gewaltigkeit das 
bevorstehenden Kampfes nicht im unklaren ge­
lassen. Er hat von Ihm eine Bewährungsprobe 
verlangt, wie sie kaum jemals von einer Na­
tion gefordert wurde. Und das deutsche Vo lk 
hat sie bestanden. Das können wir jetzt, wo 
das Schwerste hinter uns liegt, ohne Übertrei­
bung und ohne Uberheblichkeil mil gutem Ge­
wissen sagen. Die stolze Genugtuung, die der 
Führer heute an seinem Ehrentag über diesen 
Vertrauensbeweis seines Volkes empfindet, 
wird ihm der schönste Lohn für seine unsägli­
chen Mühen und Anstrengungen um Deutsch­
lands Auferstehung sein. Die im letzten Jahr 
fester denn je besiegelte Einheit von Führung 
und Volk ist ein granitener Block, an dem al!o 
Hoffnungen der Feinde auf ein zweites 1918 
zerschellen müssen. 

Es ist allein das Verdienst Adolf Hitlers, 
wenn die deutsche Nation im gegenwärtigen 
Krieg Kräfte entwickelt, die die staunende Be­
wunderung der Freunde und die ohnmächtige 
W u t der Feinde hervorrufen. Der Führer schuf 
sich in seiner B e w e g u n g das Kraftzentrum, 
von der aus ein breiter Strom seelischer Er­
neuerung das ganze deutsche Volk durchdrang. 
Er gab seiner jungen Wehrmacht nicht nur die 
besten Waffen, er erfüllte sie auch mit dem 
Geiste der nationalsozialistischen Wel tan­
schauung. Aus einem solchen geistigen Fun­
dament erwachsen die einmaligen Taten und 
Leistungen, die der deutsche Soldat und die 
deutsche Heimat in diesem Kriege vollbringen. 

M i t s e i I I C I W e h r m a c h t verbindet Adolf 
Hit ler ein ganz persönliches Verhältnis. W e r 
von den Heerführern des feindlichen Lagers 
kann zu seinen Soldaten solche Worte spre­
chen wie er, der zu seinen Männern sagen 
darf, daß alles, was sie jetzt durchmachen und 
leiden und entbehren müssen, auch von ihm 
einmal vier Jahre lang durchgemacht und ge­
litten und entbehrt wurde? Das Bewußtsein, 
daß sein oberster Führer genau weiß, wie es 
ihm zumute ist, was er von ihm erwarten und 
fordern kann, gibt dem deutschen Soldaten jene 
gläubige K r a f t , auch das schier Unmögliche 
fertig zu bringen. - Hinzu kommt das unbe­
grenzte Vertrauen auf die geniale Feldherrn­
kunst des Führers, die im letzten Jahre Armeen 
vernichtete, wie sie noch niemals in der W e l t 
von einer Macht aufgeboten wurden, und die in 
den kommenden Monaten ihre höchsten 
Triumphe l e i e r n wird. 

Den Kampf, den Adolf Hitler im Osten auf 
sich genommen hat, führt er für den ganzen 



Wir bemerken am Rande „In Dankbarkeit und Treue grüßen wir den Führer" 
Reichsminister Dr. Goebbels sprach am Vorabend des Geburtstages des Führers zum deutschen Volk 

Der «Kote Kampfflieger" Am 21. April jährt »Ich 
mm 24. Mal» der Tag, 

an dem der erfolgreiche Kamplllieger des Weltkrie­
ge», Manlred Freiherr von Richtholen, aal der Höhe 
seines Ruhmes Im Alter von erst 25 Jahren den Hel­
dentod fand. Am 2. Mal dieses Jahres sind zudem 
So Jahre vergangen, seitdem der „Rote Kampl­
llieger", wie Ihn seine Gegner voll Bewunderung 
nannten, geboren wurde. 

Im Mal 1915 trat Manlred Freiherr von Richt­
holen i n der damals noch jungen deutschen Flieger-
walle Ober, um Plugzeuglührer zu werden. A m 
1. September des gleichen Jahres konnte er seinen 
ersten Lultkampl bestehen. Am Weihnachlstag 1915 
machte er sein drittes Examen als Plugzeuglührer, 
um dann ein gelehriger Schäler des großen Meisters 
Oswald Boelke zu werden. So konnte er am 17. Sep­
tember I S i s den ersten Engländer abschießen, um 
damit seine heldenhalle Laulbahn einzuleiten. Bald 
stand Richtholen mit 16 Abschüssen an der Spitze 
sämtlicher Jagdllleger, wurde zum Führer einer 
Jagdstallei ernannt und außerdem mit dem Pour 
It sterile ausgezeichnet. Als Richtholen eines Tages 
aul den Gedanken kam, sein Flugzeug knallrot an­
zustreichen, trug er von diesem Tage an nur noch 
den Namen der „Rote Kamplllieger". Die Engländer 
hatten ein besonderes Geschwader aulgcstellt, um 
Richtholen, den sie seiner steigenden Erfolge wegen 
lehr lürchteten, abzuschießen. Daraufhin wurde die 
ganie Jagdstaffel Richtholens rot angestrichen, und 
die Engländer machten große Augen, als sie aul 
einmal eine gante Menge solcher roten Maschinen 
sahen. 

Am S4. April J918 berichtete der Heeresbericht: 
„Rittmeister Freiherr von Richtholen Ist von der 
Verlolgung eines Gegners über dem Schlachtlelde 
an der Somme nicht zurückgekehrt. Nach engli­
schen Berichten Ist er gelallen." Das ganze deutsche 
Volk wurde von einer tiefen aber stolzen Trauer 
ergrillen ob des Todes eines seiner größten Helden, 
der Sl Gegner Im Lultkampl erledigt hatte. Wie 
sich später herausstellte, war Richtholen am 
Sl. April Im Verlaul eines schweren Lullkamples 
schwer verwundet worden und mit seiner Maschine 
Jenseits der lelndjlchen Linien tödlich abgestürzt. 

Im Jahre 1825 wurde die Leiche des Helden helm­
geholt, um in Berlin, aul dem Invalldenlrledhol In 
deutscher Erde beigesetzt zu werden. Der lelerll-
ehen Beisetzung am 20. November wohnte auch der 
verblichene Gtneralleldmarschall von Hlndenburg 
bei. Richtholens Geist aber Ist unsterblich und be­
seelt alle Helden unserer herrlichen deutschen Lull­
walle. 

e u r o p a i s c h e n K o n t i n e n t . . Ohne sei­
nen welthistorischen Entschluß vom 22. Juni 
1041 wäre dieser der Überflutung durch die bol­
schewistischen Horden preisgegeben und da­
mit dem Untergang verfallen gewesen. W i e 
Adolf Hit ler als einziger Imstande war, Europa 
in letzter Minute zu retten, so kann er es auch 
allein aus seinem staatlichen, sozialen und welt­
anschaulichen Chaos erlösen, das es an den Rand 
des Abgrundes brachte. Die vielbesprochene 
Neuordnung Europas, die Zusammenfassung aller 
seiner materiellen Kräfte und geistigen Ener­
gien unter einer einheitlichen Führung, drängt 
sich uns unter dem Eindruck des Schicksals­
kampfes im Osten geradezu als eine zwingende 
Notwendigkeit auf. Sie kann — die Geschichte 
hat es bewiesen —, niemals von einer periphe­
rischen Macht ausgehen. Napoleons Einigungs­
versuch mußte schon wegen seiner unmögli­
chen geographischen Ausgangsstellung schei­
tern. Europa kann nur von seiner Mitte, von 
seinem Herzen aus geeint und geführt werden. 
Und dieses Herz ist Deutschland. Bereits ein­
mal, vor mehr als 1000 Jahren, erfolgte von die­
ser Stelle aus die Zusammenschweißung der 
europäischen Völker zu einem geschlossenen 
Machtblock. K a r l d e r G r o ß e , dessen 
1200. Geburtstag das deutsche Volk vor weni­
gen Wochen in einer würdigen Feier in der 
alten Kaiserstadt Aachen gedachte, zwang die 
germanischen Stämme zum Römischen Reich 
deutscher Nation zusammen. Dieses wurde die 
entscheidende Macht des Abendlandes und 
schützte seine Grenzen und seine Kultur gegen 
die Anstürme von allen Seiten — nicht zuletzt 
von Osten. Den W e g , den Karl der Große betrat 
und der von seinen Nachfolgern nur zu bald 
verlassen wurde, geht Adolf Hit ler zu Endo. 
Er vollendet' das W e t k , das die Geschichte 
Deutschland übertragen hat. Sein säkulares 
Genie schuf durch die Bildung eines starken 
Machtkernes und die Herstellung der weltan­
schaulichen Einheit die Vorbedingungen zur 
Übernahme dieser europäischen Führungsauf­
gabe. Deutschland, durch seine Lage und seine 
Menschen von Natur aus dazu berufen — so 
schloß Gauleiter Grohe seine grundlegenden Aus­
führungen auf der Aachener Kaiserfeier —, ge­
staltet wieder das Schicksal des Kontinents. 
Und wie damals durch Karls des Großen Reichs­
gründung die germanischen Stämme ihre Ret­
tung von tödlicher Gefahr erfuhren, so ver­
dankt das Europa in unseren Tagen seine Frei­
heit und sein Leben dem Reiche Adolf Hitlers. 
W e n n damals aber schon das Glück Europas 
seine Voraussetzung in einer Zusammenfassung 
der germanischen Stämme in einem mächtigen 
Reich hatte, dann bedarf das Europa von heule 
erst recht einer solchen Zukunftsvoraussetzung. 

Daß diese Vision eines neuen, starken und 
glücklichen Europas unter deutscher Führung 
eines Tages Wirkl ichkei t wird, dafür kämpfen 
heute Mi l l ionen deutscher Soldaten und mit 
ihnen die Besten aus allen aufbauwilligen V ö l ­
kern unseres Erdteiles. Ob wir dem erstrebten 
Ziel schon nahe oder noch ferner sind — wir 
wissen es nicht. Was wir aber wissen, ist, daß 
• a erreicht werden kann und muß.- Die Ver­
pflichtung, die das Schicksal uns im gegenwäl­
tigen Augenblick auferlegt, ist die endgültige 
Ausschaltung der ewigen Feinde des europäi­
schen Friedens, Rußlands im Osten und der 
Plutokratien im Westen. Unser von der Vorse­
hung dazu bestimmter Führer in diesem Kampf 
Ist Adolf Hitler, Ihm geloben wir auch an die­
sem Tage unverbrüchliche Gefolgschaitstreue. 
IWas er auch von uns fordern mag — er soll 
uns seiner und der Größe der Zeit würdig 
finden. 

Der Führer verlieh aul Voffcbtag des Ober­
befehlshabers der Luitwalle, Relchsmarschall Görlng, 
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an: Oberleut­
nant Olte, Plugzeuglühret in einem Slukageschwader. 

Der schwedische König nahm, wie unser Stock­
holmet Ma.-Ber Ichler staltet drohtet, dieser Tage 
tum erstenmal nach seiner Krankheit wieder an 
einer Kabtncltssltzung teil. Damit hat der König 
die Regleiungsgeschälte wieder übernommen. 

Berlin, 20. Apr i l 
Reichsminister Dr. G o e b b e l s hielt auf 

der Feierstunde der NSDAP, am Vorabend des 
Geburtstages des Führers In der Berliner Phil­
harmonie eine Ansprache, In der er einleitend 
auf den Film „Der große König" hinwies, der 
die harten Proben und geschichtlichen Prüfun­
gen zum Inhalt hat, denen Friedrich I I . in der 
kritischen Phase des Siebenjährigen Krieges 
ausgesetzt war, bevor er seine Heere zum end­
gültigen Sieg Uber seine Feinde führen konnte. 
Beneidenswert eine Generation, so fuhr der 
Redner fort, der in solch gefährlichen Zeiten 
der Segen einer großen Persönlichkeit zuteil 
werde. Jedes Jahrhundert habe seine ge­
schichtlichen Aufgaben, und eine solche Zelt , 
die gestaltet werden wi l l und deshalb verbietet, 
sie zu* genießen, durchleben wir heute. 

Dr. Goebbels wies auf den schweren W i n ­
ter hin, den das deutsche V o l k eben hinter 
sich hat, um dann die Blicke hinzurichten auf 
den Führer. „Al le waren wir bei ihm", so 
führte der Minister aus, „ohne vie l W o r t e und 
ohne jede Aufforderung. Das ganze Vo lk lebte 
unausgesprochen in dem dunklen Gefühl, daß 
er in den Tagen und Wochen, da wir uns mit 
unseren kleinen und großen Tagessorgen be­
schäftigten, seinen gigantischen Kampf um die 
Ostfront kämpfte, daß er bis in die tiefen 
Nächte hinein planend, wägend und wagend 
in seinem Hauptquartier auf Posten stand und 
von hier aus an die Front, bis in ihre entfern­
testen Teile jene Willensströme gingen, die die 
hart kämpfenden Regimenter draußen bis zum 
letzten Soldaten erfüllten." 

Der Minister schloß seine Rede mit folgen­
den Ausführungen: „Wenn wir heute am Vor­
abend Beines 53. Geburtstages die ganze Na ­
tion um die Lautsprecher versammeln, dann 
ist das etwas anderes und viel mehr als eine 
feierliche Zeremonie. Hier soll nur bestätigt 
werden, was alle Deutschen fühlen und emp­
finden, und zwar heute tiefer und verpfl ich­
tender als je zuvor. Es ist gewissermaßen die 
Erneuerung der Treue und des Glaubens, die 
so millionenfach durch Taten und Leistungen, 
durch Opfer ohne Zahl , durch Einsatz von 
Blut und Leben und tausendfältigen bitteren 

Tod ihre Bewahrung gefunden haben, daß sie 
der W o r t e nicht mehr bedürfen. 

M a n nenne die ewige Kraft, die über uns 
waltet, den Allmächtigen oder Gott oder des 
Schicksal oder den guten Vater, der, wie es 
im Schlußchor der Neunten Symphonie heißt, 
über'm Sternenzelt wohnen muß: Bitten wir 
diesen Allmächtigen, uns den Führer zu erhal­
ten, Ihm Kraft und Segen zu geben, sein W e r k 
zu steigern und zu mehren, uns im Glauben zu 
festigen, uns Standhaftigkeit des Herzens und 
Stärke der Seele zu verleihen, unserem Vo lke 
aber nach Kampf und Opfer den Sieg zu schen­
ken und damit die Zeit zu erfüllen, die wir zum 
Anbruch brachten. 

Es gibt kein größeres Glück auf Erden, als 
dem Genius seines Volkes und seinem W e r k e 
zu dienen. Machen wir uns dieses Glückes täg­
lich teilhaftig. Die Schwere unserer' Zeit ist 
auch ihre Größe. W i r möchten sie mit keiner 
anderen tauschen. 

In Dankbarkelt and Treue senden wir dem 
FUhrer unsere Grüße. W i e von einem unzer­
reißbaren Band fühlen sich Front und Heimat 
in dieser Stunde umschlungen; das Deutschtum 
in aller W e l t ist vereint in dem heißen 
Wunsche, den wir noch jedesmal am Vorabend 
seines Geburtstages in die Worte zusammen­
faßten: 

Er soll uns bleiben, was e r ' u n s war und 
ist: Unser Hit ler! 

. 
Der „Surcouf " versenkt 

Berlin, 19. Apri l 
Das größte U-Boot der Wel t , der franzö­

sische Unterseekreuzer „ S u r c o u f " (2880 
BRT.), der zu den Streitkräften des Verräter-
generals de Gaulle gehörte und, wie bereits ge­
meldet, schon längere Zelt überfällig war, Ist, 
w ' e aus britischen Meldungen bekannt wird, 
versenkt worden. 

Auf t rag fü r Konteradmira l Coll inet 
Vichy, 19. Apr i l 

Konteradmiral C o l l i n e t , der das 4. Ge­
schwader in Dakar befehligte, hat das Kom­

mando über die Marinestreltkräfte In Franzö-
sisch-Westafrika übernommen. Dazu wurden 
ihm die Obliegenheiten aInes Delegierten der 
französischen Admiral i tät in Dakar übertra­
gen. Admlral Collinet war Kommandant der 
„Strasbourg" bei Mers El Kebir, die er durch 
geschickte Manöver für sein Land zu retten 
verstand. 

Sandstürme i n der Cyrenaika 
Rom, 19. Apr i l 

Der I t a l i e n i s c h e W e h r m a c h t b e ­
r i c h t vom Sonntag hat folgenden Wort lautt 

Beschränkte Spähtrupp- nnd Artl l lerietätig-
keit in der Cyrenaika, wo die anhaltenden un­
günstigen atmosphärischen Bedingungen und 
schwere Sandstürme auch die Tätigkeit der 
Luftwaffe einschränken. 

In der vergangenen Nacht wurden die Flug­
stützpunkte von Mal ta erneut von unseren 
Bombern angegriffen. 

Da gehört das Bri tenf lugzeug h i n ! 
Berlin, 19. Apr i l 

Belm Elnflug britischer Flugzeuge in das 
Rheinisch-Westfälische Industriegebiet, ver­
suchte kürzlich ein zweimotoriger Bomber eine 
Flaksperre zu durchbrechen. Er geriet jedoch 
in ti.u. zusammengefaßte Feuer der deutschen 
Flakarti l lerie. Innerhalb weniger Minuten er­
hielt das feindliche Flugzeug, das seine Bom­
ben In ungezieltem Notwurf ausgelöst hatte, 
vernichtende Treffer. Brennend stürzte es ab 
und schlug ausgerechnet auf den Schrottplatz 
eines Hüttenwerkes auf, wo es völl ig zertrüm­
mert vorgefunden wurde. 

Neuer Lu f ta la rm i n Tok io 
Tokio, 19. Apr i l 

A m Sonntagmittag kurz nach 13 Uhr wurde 
für verschiedene Gebiete Mitteljapans, ebenso 
für Tokio, erneut Luftalarm gegeben. Jedoch 
wurden keine feindlichen Flugzeuge Uber Tokio 
bemerkt. Nach etwas über einstündigem Luft­
alarm wurde der A la rm aufgehoben. I n der 
Nacht zu Sonntag wurde zwischen 2 und 4 Uhr 
zum ersten Ma le probeweise ein Nachtalarm 
gegeben. 

Eine deutsche Zeitung i n Minsk 

Erste Jahresfeier der Universität Posen 
Den Auftakt bildete ein Festvortrag von Prof. Dr. Geisler am Sonntag 

Drahtbericht unseres Posener Vertreters 

satz in den Umsiedlerdörfern des W a r t h e -
1 a n d e s gemeldet hatten, wurden vor ihrer 
Vertei lung auf die Einsatzgebiete im Gauschu­
lungshaus in P o s e n feierlich verabschiedet. 
Die Mädel werden für die Dauer eines halben 
bzw. eines ganzen Jahres in 76 Lagern zusam­
mengefaßt und von Ihnen aus zur Hilfeleistung 
bei Umsiedlern und Volksdeutschen sowie zur 
kulturel len Betreuung der entlegenen Dörfer 
eingesetzt. 

Posen, 20. Apri l 
Die Reichsunlversltät Posen, die nach dem 

Wi l l en des Führers als ein Eckpfeiler deutschen 
Geisteslebens im Osten ins Leben geraten 
wurde, begeht am 20. Apr i l den ersten Jahres­
tag ihres Bestehens. 

Den Auftakt der Feierlichkeit, die heule 
mit den Ansprachen des Rektors und 
der Dekane Ihren Höhepunkt erreichen w e i ­
den, bildete am Sonntagabend eine Festvorle­
sung des Direktors des Geographischen Insti­
tuts und Prorektors der Reichsuniversität, Pro­
fessor Dr. G e i s 1 e r , über die „Landschaften 
und Lebensbäume Austral-Asiens". Die nam­
hafte Wissenschaftler, dessen zweijährige For­
schungsreise durch Australien und die austra-
aslatische Inselwelt bereits in vier größeren 
W e r k e n ihren Niederschlag gefunden hat, be­
handelte in seinem Vor t rag vor allem die in ­
nere Tragfähigkeit der Sledlungs- und W l r t -
schaftsrftume von Hinterindien bis Australien 
und Neuseeland. Auf Grund seiner wissen­
schaftlichen Studien kam er dabei t u dem 
Schluß, daß diese Räume, in denen zur Zeit nur 
137 Mil l ionen Menschen leben, nach ihrer Er­
schließung für rund 580 Mil l ionen Menschen 
eine ausreichende Lebensgrundlage abgeben 
können. Die im Zusammenhang mit den fern­
östlichen Kriegsereignissen ungemein fesseln­
den Ausführungen Professor Geislers fanden 
bei seinen Zuhörern das lebhafteste Interesse. 

800 BDM.-Mädel eingesetzt 
Drahlmeldung unseres Posener Vertreters 

Posen, 20. Apr i l 
800 BDM.-Führerlnnen und -Mädel aus allen 

Gauen des Reiches, die sich freiwill ig zum Ein­

Minsk, 20. Apr i l 
I n Minsk, der Hauptstadt des Generalbezir­

kes Weißruthenien, ist dieser Tage eine deut­
sche Tageszeitung „ M i n s k e r Z e i t u n g " er­
schienen. Neben der deutschen „Zeitung im 
Ostland", der „Kauener Zeitung" und der „Re-
valer Zeitung" ist die „Minsker Zeitung" vierte 
deutsche Tageszeitung, und die erste Tages­
zeitung innerhalb des Reichskommissariats 
Ostland, die in einem zwei Jahrzehnte unter 
Sowjetherrschaft stehendem Gebiet erscheint. 

Neue Beförderungen durch den Führer 
Berlin, 20. Apr i l 

In der Wehrmacht: 
Der F ü h r e r hat befördert: 

Im Heer: 
mit Wirkung vom 1. Mlrs 1012: zu 
Generalmajoren: die Obersten Karl Fischen Hlpplen 
mit Wirkung vom 1. April 1942: zum Generaloberst 
den General der Infanterie Ruofft zu Generalen der 
Infanterie: die Generalleutnante Gercke, Strecker, 
von Börkmanni zum General der Panzertruppe: den 
Generalleutnant Velali zum General der Artillerie: 
den Generalleutnant Gallenkampi zu General­
leutnanten: die Generalmajore Huber, Friedrich, 
Rosenbusch, Naumann, Bohnstedt, Wagner (Eduard), 
Warllmont, von Grelffenberg, von Schell, Buhle i 
zum Generalobersten: den Generalarzt Dr. Jackeli zu 
Gencralstabsveterlnärcn: die Generalveterln&re Dr. 
Paulus, Dr. Nevem zu Generalmajoren: dia Obersten 
Hünermann, Dr. Hörmann, von Clär, Lettow, Müller 
(Angelo), Danhauter, Leuze, HUbner (Kurt), Petersen 
(Wilhelm), Rüggenmann, Jordan (Gerhard)/Wlnter-
eertt, Ritter von Mann, Edler von Tlechler, Dipl.-
Ing. Koch (Walther), Neumayr, Rösinger, Freiherr 
von Schleinitz (Joachim), Mack, Körte, Baron Di-

Kommt zu Öen heutigen Feierftunöen! 
Wir begehen gemeinsam den Geburtstag des Führers I Jeder geht zu seiner Orfsgruppe 

Heute sammelt sich das ganze deutsche 
Vo lk , um den Geburtstag des Mannes zu be­
gehen, der Ihm Führer nnd Retter geworden 
Ist. A l le Ortsgruppen haben in fleißiger Arbelt 
Feierstunden vorbereitet, die sich zu erheben­
den Bekenntnissen ausgestalten werden. I m 
Kreise Litzmannstadt der NSDAP, werden ins­
gesamt 15 Großkundgebungen durchgeführt so­
wie ein Großappell der SA. Sie sind ein ein­
mütiges Bekenntnis zu Treue und Einsatzberelt­
schaft. M a n beachte genau die nachfolgende 
Aufstellung. A l le Feierstunden beginnen am 
20 Uhr: 
SA.-Appell, Redner: Rerj.-Prgt. U e b e l h o e r , Sport­

halle (Hitler-Jugend-Park). 
Off. Friesenplatz, Ludendorff, Roter Ring, Südrfng: 

Redner: Kreisl. W a 1 b I e r, Fa. Geyer, Adolf-
Hitler-Straße 292. 

Og. Frldericus, Helenenhof, Hlndenburg, Altstadt: 
Redner: Oberbürgermeister V e n t z k l , Helenen­
hof, Nordstraße. 

Og, Sachsenau, Webern, Weihersdorf: 
Redner: Reglerungsvizepräsident Dr. M o s e r , Fa. 
Buhle, DachdcckerstraDe 7—9. 

Og. Sporthalle, Clausewitz: 
Redner: H-Hauptsturmfübrer K e r s c h , Deut­
sches Haus, Adolf-Hltler-Stralie 243. 

Og. Effingshausen, Fichtenhot, Heerstraßei . 
Gauredner B e h r i n g e r , Kino „Mfiwe", Heer­
straße (14. 

Og. Erzhausen, Flughafen, Heidcntal, Schwabenberg: 
Redner: Relehistnllenlelter S c h l o t z e r , Kino 
„Muse", Breslaucr Straße 173. 

Og. Waaserring: 
Redner: NSFK.-Obersturmführer Dr. W e n d t, 
Ortsgruppenheim, Wasserring 13. 

Og. Radegast, Niederfelde, Waldborn, Heinzeishof: 

Redner: ^ -Obersturmbannführer S c h u l z , Orts­
gruppenhelm, Ernteweg 3. 

Og. Skagcrrak, Friedrichshagen, Ze l lgarn! 
Gauredner S c h e d e r e i t , Nähgarnmanuf. , Ida-
Straße 2. 

O g . Quel lpark , Ringbahn, Scblesing, Eichenhain! 
Krelsredner A t n I c k e, Fa. Scheibler u. Groh­
mann, Msrk-Metßen-Suraße 68, 

O g . Vo lkspark , Goldenau: 
Schulungsredner L a z a r u s , Von-Plettenberg-
Straße 9 1 , Fabrik. 

O g . Blüchorplatz, M o l t k e : 
Kreisredner J o h a n n s d o t t e r , Schwabenhof, 
Hermann-Görlng-Straße 41 . 

Og. Meisterhaus, Spinnl inie: 
Redner: Krelsichulungslelter B o r g , Vo lksbi l ­

dungsstätte, Meisterhausstraße 94. 
O g . Waldschloß, Karlahofi 

Kreisredner Dr. S c h m i d t , Fa. Rulhenberg-Rau-
l ino, Friedrlch-Goßler-Stroße 62. 

Og . Stockhof: 
Redner: Landgerichtspräsident Dr . K a n d i e r , 
Ortsgruppenhelm, A m Hügel 2. 
Al le Volksgenossen nehmen an diesen Ver ­

anstaltungen in Ihrer zuständigen Ortsgruppe 
teil . 

Hier spricht die NSDAP. 1 
Kreisleitung. LltzmanmtaSt-SlaSI. Amt lOr Beamte. 

Morgea, Dienstag abend, 20 Uhr, Schulungsabend in der 
Volksbildungsstätte. Es spricht Oaulnsp. Uebelhoer. 

Ogg. Frldericus, Helenenliof, Hlndenburg und Altstadt. 
Dlt P. L. erscheinen beste 18.30 Uhr Ins Saal Helesenhot, 
RordstraB« 3B, In Unllorss. Og. Spinnlinic: Dienstag, 21 . 4., 
um 20 Uhr, Schulungsabend. 

Kreisleitung. UtzmannttaSt-Land. Werbung lOr.soziale 
Frauenberufe du'ch NSV. Dienstag, 21 . 4., um 17 Uhr, 
Lichtbildervortrag im Saal des Lagert Kirschberg. Et neh­
men teil die Ogg. Andrespo! und KBnlgsbach. 

geon von Monteteon (Albrecht), Richert, von Elsen-
hart-Rothe (Hans-Georg), Börners, Faulenbach, Debol, 
Fischer (Hermann), Scheldiet, Dr. Franek, Hörn­
lein, l im. IM., Rotier, K I O I h , Zedniccek, Ritter (Re­
ne), Bötser, Meyer (Karl-Ludwig), von Basse, Hilde­
brand, Baarth, Traut, Ritter von Hengel, Hecker, 
KULILV CM, von Bernuth, Köhler (Carl-Erik), Poppe, 
Schmidt (Gustav), Ritter von Haueoschlld, den 
Oberst Ohnacker (W.) i zu Generalärzten: dl« Oberst­
ärzte Dr. Walter (Paul), Dr. Bayer, Prof. Dr. habil. 
Muntsch, Dr. Schoben zum Generalveterinär: den 
Oberttveterinär Dr. Brban. 

In der Kriegsmarine: 
mit Wirkung vom 1. April 1942: zu Admlralen: die 
Vizeadmirale Schmundt, Fuchl, Warxecha, Frickei 
zu Vizeadmiralen: die Konteradmirale Schüßler, von 
Heinburg, Reimer, Strähler, Arpt, Stohwaaser, Wolf­
ram i zu Vizeadmiralen (Ing.): die Konteradmirale 
(Ing.) Stieringer, Stiegeli zu Konteradmiralen) die 
Kapitäne zur See Scheurlen, KlUber, Kletkamp, 
Feim zu Konteradmiralen (Ing.): die Kapitäne zur 
See (Ing.) Halwe, Zleb. 

In der Luftwalfei 
mit Wirkung vom I. April 1942r zu Generalen der 
Flieger: die Generalleutnante Ritter, Slbnrgi zu Ge­
neralleutnanten: die Generalmajore Langemeyer, 
Fieblg, Schuberti zu Generalmajoren: die Obersten 
Zach, Raithel, Olbrich, Baier, Metzner, Kathmonn, 
Heydonreich. 

In der ff: 

Der Führer hat in der ti folgende Beförderungen 
ausgesprochen! 

Zum 44-Oberit-Gruppenführert den H-OBERGRUP­
penführer Franz Xaver Schwarzi zum M-OBERST-
Gruppenführer und Generaloberst der Polizeii den 
^•Obergruppenführer und Generat der Polizei Kurt 
Daluegei zu f^-Obergruppenführern: die ^-Grup­
penführer Theodor Elcke, Emil Mazuw, Oswald Pohl, 
Paul Scharfe, Walter Schmittr zu ff-Gruppcnführern: 
die 47-Brtgadeführcr Herbert Beck, Karl-M. Demel-
huber, Erich Hilgenfeldt, Rudolf. Jung, Dr. Benno 
Martin, Leo Petri, Arthur Phlepst zu M-Brlgade-
führerm die 4/|-Oberführer Dr. Friedrlch-Korl Dor-
mletzel, Hans Döring, Kurt von Gottberg, Wilhelm 
von Grolmann, Maximilian von Herff, Richard Jung-
ctsus, Dr. Hans Kammler, Gottfried Klingemann, 
Johann Mörschel, Karl Oberg, Heinz Relnefarth, 
Klaus Selzer, Dr. Heinrich Teltge, Edmund Freiherr 
von Thennann, Dr. Erntt Wenzel, Otto Winkelmann. 

In der HiUer-Jugend: 
Der Führer hat zum 20. April BEFÖRDERT: 
In der HJ. zu Obergebletsführem: Geblefsführer 

Werner Altendorf, .Führer det Gebietet Mecklen­
burg, Gebietsführer Rolf Karbach, Führer des Ge­
bietet Moselland, Gebietsführer Wilhelm Kohlmeyer, 
Führer det Gebietet Hamburg, Geblettlührer Werner 
K u b u t, Führer des Gebietet Warlhcland, Geblets-
führer Heinrich Lueer, beim Reichskommistar In 
Riga, Gebiettführer Erich Sundermann, Führer det 
Gebietet Würltemberg-Hohenzollerni zu Geblets-
führern: Hauptbannführer Fritz Knoop, Führer det 
Gebietet Mark Brandenburg; Hauptbannlührer Wil ­
helm Maua, Chef des Peraonslarntes In der Reichs­
jugendführung. 
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Unsere PoHiel Coumeisler Mh(>lanilS SdlllJimmCT Hüllßll MOfK Bf atldßtttlttrf) fibt?l11tt0»1 
Polizei Posen mit 8:4 geschlagen 

t )a die beiden- Staffelmelster des Gauklassen* 
nandballs Im War the land Jeder Ihr Helmspiel gewon­
nen hatten, fand gestern in Hohensalza der drit te 
entscheidende Gang statt. In einem harten Kampf 
konnte sich Litzmannstadt erwartungsgemäß d u r c h -
tetzen, denn man hatte nicht nur einen erstklassi­
gen Torwart , sondern auch einen hervorragenden 
Start, durch den man gleich drei Tore vorlegte. — 
Der Mannschaft auch von uns aus herzlichsten 
Glückwunsch, denn nun werden wi r sicher bald noch 
Outo Gegner in Litzmannstadt begrüßen können. 

y n . <j 

Endkämpfe in den Rasenspidtw 
H j . - H a n d b i i l l : Litzmannstadt — Posen 10:3 (6:2) 

M i t f>roßer Spannung war das Bndspiel dieser 
helden Mannschaften erwartet worden. Sowohl 
Litzmannstadt als auch Posen hatten a l ; h in ihren 
Gruppen nach schönen und spannenden Kämpfen 
durchgesetzt und man gab vor d e n Spiel beiden 
Mannschaften die gleichen Aussichten. Doch e i 
kam anders, Nachdem die Lltzmannstadter M a n n -
'chaft schon gegen Wöl ls te in zu einer überragenden 
Form aufgetauten war und durch klugea Spiel einen 
Iberzeugenden Sieg erringen konnte, wuchs sie ge-
Ren Posen über sich selbst hinaus und legte e in 
Spiel h in , dem Posen wenig entgegenzusetzen hatte. 
Die Abwehr stand eisern und atellte den gefürchte­
ten Posener Sturm vollständig kalt . Ein besonders 
ausgezeichnetes Spiel l ieferte aber der Lltzmann-
»Wdter Innensturm mit Mül le r , Rothe und Krenz, 
dem es immer wieder gelang, durch geschickten 
Stellungswechsel die Posener Hintermannschaft zu 
Huschen und sich zum Torwurf freizuspielen, Gegen 
die placierten und scharfen Schüsse war der Pose-
Oer Torwar t machlos, 

LifzmannsliJdfßr Fußball 
Lultwalfensportveretn — Sladtaportgemelnichatt 8:0 

A u f dem Platz an der Böhmischen Linie 09 fand 
das Rückspiel zwischen der Stadtsportgemeinschaft 
und dem Luftwaffensportverein statt. B i t zur Ha lb ­
zeit w a r das Spiel ausgeglichen, da die Luftwaffe 
trotz Rückenwind sich im Sturm nicht fand und nur 
eine Torchance auszunützen veratand, Die Stadt­
sportgemeinschaft war durchaus gleichwert ig, l ief 
>ich aber in der Deckung der Flieger fest. N a c h 
der Halbzel t fand sich der Sturm der Luftwaffe mehr 
und, mehr und verhalf damit der ganzen Mannschaft 
zu einer k laren Überlegenheit , so daß die Stadt­
sportgemeinschaft nur noch zu einzelnen Durch­
brüchen k a m . Aus dieser Überlegenheit heraus f ie­
len dann noch sieben Tore , «o daß et zu diesem 
klaren Sieg kam, der Jedoch der Stadt iportgemeln-
•chaft dem Ver lauf der ersten Halbzel t nach nicht 
ganz gerecht wi rd . 

Polizei-Reserve — Polizei Schieratz 8:0 
A u c h hier gab e t e in k la re t Ergebni l , da die 

Besucher trotz al len E l f e n nicht die Klasse des 
Gegners erreichten und bei Halbzei t bereits mit 5:0 
klar abgeschlagen waren . 

Polizei Litzmannstadt — TuS. Kutno 9:3 
Ein wunderschönes Werbespie l , bei dem t lch 

Kutno wieder einmal von der besten Seite zeigte. 
Allerdings war auch die Polizei in Hochform, zu­
mal Ihr Sturm diesmal aus allen Lagen schoß. Die 
Lltzmannstadter haben damit die richtige Verfassung 
'flr dea. Rückkampf gegen D S C . Posen am nächsten 
" , o n m « R In Litzmannstadt 

Bei der HJ. und dem BDM. Wartheland überzeugend besser / Gast nur beim Jungvolk erfolgreich / Wasserball 7:1 für Wartheland 

tut 2sp. Die Schwimmer War the land za 
W i r haben schon oft und gern betont, daß auf 

dem Gebiete der Leibesübungen unserer Jugend im 
War the land ganze Arbe i t geleistet w i rd , die lang­
sam Ihre Früchte trägt. W u r d e dat ganz al lgemein 
bei den ersten Hallenmeisterschaften des H J . -
Gebletet War the land In Litzmannstadt olfenbar, so 
zeigte sich dat doch am deutlichsten beim Gebiets­
vergleichskampf Im Schwimmen zwischen dem 
War the land und M a r k Brandenburg, die hier mit 
H J . , B D M . und Jungvolk Ihre Kräfte maßen. D ie 
Gäste waren tchon einmal vor e twa anderthalb 
Jahren in Litzmannstadt und konnten damal t mi t 
e inem ganz überlegenen Siege helmfahren. Inzwi ­

schen aber Ist Im War the land mächtig geschult 
worden, wobei Gebletsfachwart Peters ein erstaun­
liches Stück Arbei t leistete. Der Erfolg zeigte sich 
am Sonnabend und Sonntag sinnfällig, denn M a r k 
Brandenburg wurde in der Klasse der H J . und des 
B D M . Uberzeugend geschlagen und errang lediglich 
mit dem Jungvolk einen knappen Sieg. 

Verhältnismäßig offen war der Kampf der 
H i t l e r - J u g e n d noch am Sonnabend, als die 
Einzelwcttbewerbe ausgetragen wurden. Zunächst 
gab es zwar einen Doppelerfolg Im 100-m-Kraul-
tchwlmmen durch Bhrmann und Ebbrecht, die beide 
unter 1:10 Minuten bl ieben, auch konnte Hirsch 
das 100-m-Bruslschwimmen noch sicher gewinnen, 

Ein großartiger Ansklang in der Sporthalle 
Eine Feierstunde der Leibesübungen unserer Jugend / Auf allen Sportgebieten zuhause 

Die wundervol len ersten Geblet ihal lenmelster-
ichnften der Hit ler-Jugend det War the landet t lnd 
nun vorüber. Dre i festliche Tage, die überstrahlt 
w a r e n vom Sonnenglanx draußen In der Natur und 
von dem tonnigen Wagemut unserer Jungen und 
Mädchen, haben die leistungsmlOlg bet ten Jungen 
und M ä d e l de t Geblet t In Litzmannstadt zusammen­
geführt, und w i r sind sicher, daß t le gleicherweise 
für Tei lnehmer w i e für Gäste eine frohe Erinnerung 
bleiben, die wiederum Ansporn t e l n w i r d t u Stelge­
rungen in den nächsten Jahren. 

Unter den v ie len Ehrengästen bei der SchluSver-
anstaltung am Nachmit tag In der fet t l ich geschmück­
ten Sporthalle, deren neuer Parkettboden die richtige 
Unter lage für den gebotenen Sport bi ldet«, konnte 
der k. Geblet t lührer , Hauptbannlührer S t o c k e i , 
unsern tportfreudlgen Oberbürgermeister Pg. 
V e n t z k l und Kreisleiter Pg. W a i b l e r tow ie 
zahlreiche weitere Vertreter von Partei , Behörden 
und Wehrmacht begrüßen. D ie enge Verbundenheit 
zwischen unserer Jugend und dem NS.-Relchsbund 
für Leibesübungen k a m dadurch t lnntäl l lg t u m Aus­
druck, daß Sportgauführer K r I e w a 1 d fa t t mi t 
te lnen sämtlichen Mi tarbe i te rn aut Polen erschienen 
war . 

Nach dem Aufmarsch aller Vorff lhrungsgruppen, 
einleitenden Fanfaren, einem gemeinsamen Lied und 
der Meldung durch Stammlührer Schwant i iprach 
der k. Geblett führer, Hauptbannführer Stockei, der 
zunäcbit der Stadt Ll tzmannitadt seinen Dank eb-
atattete für die wieder t o gai t l lche Aufnahme und 
damit d a t Versprechen verband, auch In Zukunft 
L l tzmannitadt Immer wieder bei Großveranstaltungen 
der H J . zu bedenken. Dann erinnerte der Ge-
biet i führer daran, daß w i r mitten In unterm ichwar-
t t en Kr iege stehen, aber dennoch w i e Im t ie f i ten 
Fr ieden diese Wet tkämpte begehen können. D l e t 
danken w i r neben dem FUhrer vor al len den Kame­
raden, d ie draußen d ie W a c h e hal ten für unier 
V o l k . Aufgabe der Jugend t e l e t , t l ch rechtzeit ig 
t u Hahlen für den Lebenskampf, um t lch dieser hel ­
denmütigen Kameraden würdig zu xelgen. Damit 
w a r e n die Vorführungen eröffnet, die nun ein außer­
ordentlich e lndruck ivo l le i Bild von der Arbei t auf 
dem Gebiete der Körperertüchtigung in der H J . Ver­
mittel ten. 

Den Anfang machte eine Gruppe der H J . , die 
nach einem einfachen, aber wirkungsvol len Lauf, 
eine abgerundete Gymnast ik bot. Dann zeigten 
B D M . - M ä d e l eine beschwingte Rei fengymnatt lk , die 
nicht nur zweckmäßig, sondern auch anmutig w i rk te 
und großen Ank lang fand. Eine Leistungsgruppe 
des Bannes Posen dar H J . fahrte Sprünge vom 

Federbrett über das hochgestellte Pferd vor, wobei 
die Jungen hinreichend Gelegenheit hatten, M u t und 
Gewandtheit zu beweisen. Stärkste Antei lnahme 
fanden Jedoch die fröhlichen Hlndernis i taf fe ln der 
Jungmädel, von denen gerade die K l e l m t e n einen 
Eller und eine Geschicklichkeit bewiesen, die vor­
bi ldl ich waren. U n d gerade d ie ie Kleinsten erzwan­
gen immer wieder unter dem Jubel der Zuschauer 
d ie Entscheidung. Pqsen und Litzmannstadt, die be­
reits am Vormi t tag Im Feldhandball die Gegner 
waren , standen t lch nun auch Im Hal lenhandbal l 
gegenüber. Abermals konnte hier Litzmannstadt 
seine Überlegenheit beweisen und sicher mit 3:1 
12:1» das kurze Spiel für eich entscheiden. 

Eine ganz besondere Sache waren die Radvor­
führungen. Ein Hi t ler junge a u t Chemnitz, der der 
Reichilelstungsgruppe der H J . In dleter Sportart an­
gehört, entpuppte sich Im Kunstfahren a l l e in w a h ­
rer Art ist , der die unglaublichsten Sachen mit einer 
w i e le lb i tver i tänd l lch wirkenden Biegana zeigte, I O 
daß auch er mi t brausendem Beifal l belohnt wurde . 
D a t anschließende Radballspiel war auch nicht ohne, 
zumal die rote Mannschaft er t t drei Tore vorlegte, 
die dann von den Grünen ebenso schnell aufgeholt 
wurden. 

Einen wahren Tumult veranstaltete dann e in 
Fähnlein des Lltzmannstadter Jungvolk! , denn die 
munteren Jungen begnügten l i e h nicht nur mit 
Spielen, bei denen sie bere l t i Kraf t und Geschick-
l ichkelt zeigen mußten, londern anichlleßend wur­
den richtige Kämpfe ausgetragen, wobei der be­
kannte Reiterkampf natürl ich den Hauptanziehungs­
punkt bildete. Br i taunl lch gute Turner innen besitzt 
bere i t ! der B D M . , denn seine Lelstungtgruppe zeigte 
a m Barren Können, M u t und prachtvolle Ha l lung, 
um am Kasten sodann auch noch eine erhebliche 
Sprungkraft t u verraten. 

Die Endkampftel lnehmtr des B o z e n ! vom Sonn­
abend zeigten Ausschnitte au t Ihrer Tralnlngsar-
bei t , um mit einem kurzen Scbaukampf abzuscnlle-
Ben. Danach machten sie der Gebletslelstungi-
gi uppe der Turner P lat t , d ie ebenfalls am Barren 
Übungen vorführten, die bere i t ! e inen lehr hohen 
Stand verr ieten und damit Zeugnis von einer ziel ­
bewußten und ernsten Übungsarbelt gaben. Farben­
frohe und anmutige Tan te d e i B D M . machten den 
Abschluß tei t l icher Taue, bei denen der durchschla­
gende Bewe l i dafür erbracht wurde, daß Im War the ­
fand trotz des K r i e g e ! und der dadurch wesentlich 
erschwerten Arbe i t bereits Erstaunliches geleistet 
wurde, und daß w i r uns hier mitten In einem Auf­
bau befinden, der schnellsten Anschluß an die füh­
renden Gebiete d e i Altreichs vert.pi icht. y n . 

aber die beiden Vertreter von Brandenburg lagen 
auf den nächsten Plätzen. Uber 200 m Brust war e i 
genau so. Wieder gewann Hirsch unangefochten 
in der feinen Zelt von 3:07,5 Minuten, aber aber­
mals ließen die beiden Gäste dem zweiten Vertreter 
des Warthlandes nur den letzten Platt . Im Rücken­
schwimmen über 100 m gab es einen Brandenburger 
Sieg durch den famoson Dossow, aber der erneute 
Doppelerfolg von Ebbrecht und Ehrmann über 200 m 
Kraul sorgt dafür, daß das Warthe land mit 33:29 
Punkten führte, obwohl Brandenburg die llruststaf-
fel nach hartem Kampf für sich entschied 

Eine einzige Erlolgsserie holte der B D M , her­
aus, Zunächst gewann L. Blumenbach daa Rücken­
schwimmen vor ihrer Kameradin Stolpe und d a l 
Kraulschwimmen vor Krieger, während ihre Schwe­
ster Gisela Beschlag auf das Brustschwimmen legte, 
hier allerdings gefolgt von der Brandenburgerin 
Zimmermann. Damit lag Warthe land mit 20t 10 
Punkten klar vor M a r k Brandenburg. 

Belm J u n g v o l k begann zwar Wartheland mit 
einem Sieg von Adler im Kraulschwimmen, aber 
dann wartete Brandenburg im Brustschwimmen mit 
einem überlegenen Doppelerfolg auf, so daß die 
Gäste mit 11:9 Punkten führten. 

Eine Steigerung der Kämpfe erlebte man am 
S o n n t a g in der außerordentlich gut besuchten 
Schwimmhalle. Dio Hit ler-Jugend zeigte l ieh hier 
v o n Ihrer besten Seite und gewann alle noch aus­
stehenden Staffeln, zum Tei l ganz überlegen. Den 
achönsten Kampf erlebte man in der Lagenstaffel, 
als Brandenburg nach 100 m Rücken klar führte, 
ober dann gegen Hirsch schon so v ie l ver lor , daß 
Mor i t z als Schlußmann sich nicht mehr ganz aus­
zugeben brauchte. Hervorragend das Wasserbal l -
apiel, daa von dem Brandenburger S c h i e d s r i c h t e r 
ausgezeichnet geleitet wurde. D ie drei Jungen aus 
Po-.- n und zwei aus Litzmannstadt fanden t lch zu 
einer Einheit zu iammen, die ganz vorzüglich aufein­
ander abgestimmt war. Kombination and Würfe 
klappten derart, daß Brandenburg überlegen mit 
7:1 (3:1) abgefertigt wurde. Dami t stand es bei 
der H J . 73:49 für War the land. 

Auch der B D M . konnte al le Staffeln, t u m T e i l 
l eh r überlegen, gewinnen, wobei sich die beiden 
Schwestern Blumenbach besonder! auszeichneten. 
M i t 52:28 Punkten errang d a i War the land «Inen 
le i ten deutl ichen Erfolg. ' Dagegen blieb beim Jung­
vo lk der Eindruck d e i V o r t a g e ! be l iehen, denn 
durch - die entschieden besseren Brustschwimmer 
bl ieb Brandenburg knapp vorn und gewann mit 
52:26 Punkten. y n 

MJ.-FuOball: Posen — Lltzmannitadt 8:1 (2:0) 
D a t Entscheidungsspiel Im Fußball u m die Ge-

blet . i m i s l , - t s c h a l t nahm den von u m vorausgesag­
ten A u i g a n g . Die Mannschaft det Bannet Posen, 
die t lch I n ' den Vorkämpfen berei t ! al len Gegnern 
hoch flberlegen zeigte, e r w l e i sich auch in diesem 
Entscheidungsspiel als die weitaus be i te Mannschalt 
d e i Gebietes. D ie Lltzmannstadter Jungen konnten 
lediglich In der ert ten Halbzelt einigen Widerstand 
leisten, dann aber letzte s i c h die technisch, taktisch 
und vor al lem auch körperl ich überlegene Posener 
Mannschaft durch und errang einen einwandfreien 
Sieg. 

BDM.-Handbal l : Posen — Gnesen 3:0 
I m Endspiel gab et einen spannenden Kampf, 

wobei sich die Posener Mannschaft um einiget bes­
ser erwies. Auch dieses Spiel bewies den Fortschritt, 
den der Handbal l des B D M . Im Wartbe land bereits 
gemacht bat. 

T H E A T E R 

- h e u l e r zu Litzmannstadt, Stadl. 
Bllhnen, MoltkestraQe. 
Montag, den 20. April. 20 Uhr 
Freier Kartenverkauf, Wahllrele 
Miete, Vorstel. f. d. Wehrmacht, 
Zum letzten Mal „Uta von N a u m ­
burg 4 , Schauspiel von Felix 
Dhllnen. — Dienstag. 21. April, 
20 Uhr 16. Vorst f. d. Dienstag-
Miete, Fr. Kartenverkauf, Wahl­
freie Miete ..Muli IUr Muli". Lust­
spiel von William Shakespeare. 
- Mittwoch, 22. April, 20 Uhr 
KdF.-Ernährungs- u. WirtSchafts-
ami „(Unehliche Heise", Ope­
rette von Eduard Ki inneke. — 
Donnerstag, 23. April, 20 Uhr KdF-
Rlng 2 „Mau für Maß 4 4 . 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 8 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf 
tlihrungstag. 

Kammersplele, General-Lltzmann 
Straße 21 (Sfingerhaus). 
Bonnerstag, den 28. April. 20 Uhr 
Freier Kartenverkauf Vorstellung 
für das Deutsche Frauenwerk 
8olo - Tanzabend! Toni Voll 
iiiutii, Christel Ebllog. 

F I L M T H E A T E R 

Capltol, Zlethenstr. 41. 14.30,17.15, 
20 Uhr „Zwischen H immel und 
Erde" mit Werner Krauß, Gisela 
rillen. Jugendl. nicht zugelassen. 
Jugendvoretollung Sonntag 10.80 
Uhr „ K o n g o - E x p r e ß " . 

Corso.8chlagoterstr.55 (204). 14,17, 
20 Uhr „ H e r z geht v o r Anker 4 4 . 
Jugendl. nicht zugelassen. Kar­
tenvorverkauf Sonntag von 11 Uhr 

De l l , Buseblinle 128. 15, 17.30, 20 
Uhr, sonntags auoh 11 und 13 Uhr 
„Jakko 4 4 . Ein Jugendschicksal aus 
der bunten Welt der Art is ten. 
Jugendliche zugelassen. 

Gloria, LudendorttstraBe 74/76. 
Werktags 16,17.15 und 10.80 Uhr, 
sonntags auoh 18 Uhr „Kleines 
Bezirksgericht 4 4 mit Hans Moser 
uud Ida Wüst. Jugendl. zugelassen 

M a l , Könlg-Helnrich-Straße 40. 15, 
17.80, 20 Uhr, sonnt, auch 18 Uhr 
„ A r z t aus Leidenschalt 4 4 mit 
Albreeht Schönhals, Karin Hardt, 
Hans Söhnker, Eva Tinsohmann, 
Joe Stoeokel, Josef Elchheln. .Ju­
gendliche nicht zugelassen. 

^ i n o , Adolf-Hltler-Straße 67.15.00. 
17.45, 20.30: Ein köstliches Lust­
spiel der Panorama in Erstauffüh­
rung. Jenny Jugo In „Viel l.iirni 
um Nlx l " mit Albort Mattorstock, 
Hans Lolbelt, Heinz Saliner, Otto 
Gebühr, Thcodqr Danogger, Hans 
Adalbert Schlettow. Jugendl. nicht 
zugelassen. Heute 13 Uhr, letzter 
Tag: Märchenfilme „Die ver­
zauberte Prinzessin 4 4 und „Der 
Froschkönig 4 4 . 

Mlmosa, Busohllnle 178, Straßen 
bahn 5 und 9. 15, 17.15, 19.30, 
sonnt auch 18.00. Sonntag ge­
schlossene Vorstellungen. „Liebe 
geht seltsame Woge" mit Olga 
Tscbeobowa und Karl Ludwig 
Dlehl. Jugendllcho ab 14 Jahren 
zugelassen. ^ 

Löwenstadt, Film-Theator. 
„Leichte Muse". Jugendl. nicht 
zugelassen. 

Kallsch, Lichtspielhaus bis 20. April 
Beginn: 17.15 und 20 Uhr, sonn­
tags 15, 17.80, 20 Uhr „Jakko". 

Vo lksb i l dungss tä t te 

Litzmannstadt, Melsterhautstr . 94, 
Fernruf 123-02. 

D lch ten lunde : A m Dienstag, dem 
21 . 4. 1942, 20 Uhr, Im Kleinen 
Saal: Der bekannte V e r t a n e r d e i 
Buchei „Der Löwe von Brzezlny" 
Theodor J a k o b i liest aut eigenen 
W e r k e n . Der Dichter Ist M i t ­
kämpfer General Lltzmannt. M u ­
s i k a l i s c h e Umrahmung: Ar thur 
Wendt land , Pianist. Eintrittsprei­
se 50 Rpf., mit Hörerkar te 30 Rpf, 

Arbeitskreise für Lalemcbat fen: Es 
werden wieder Anmeldungen für 
die Arbeltskreise für Zeichnen 
für al le, M a l e n in al len Techiii 
tten und Model l leren entgegenge­
nommen, Tei lnehmergebühr: 4—9 
R M . monatl ich, wöchentl ich zwei 
Ubungsabende, 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Bekanntmachung. OUIIIi | m Relctligaa wirthi land! Betr.: Verteilung van Eiern. 

Auf den rechtzeitig tbgegebenen Bestellidieln Nf. 35 4er Eierkarte des Reichs­
gauel Warthetand werden In der Zelt vom 20. 4. bli 2. 5. 42 6 Stück Eter 
abgegeben. Abgegeben werden in der Zeit vom 20. 4. bis 25. 4. 42 aul den 
Abschnitt a 3 Eier, In der Zelt von 27. 4. bl i 2. 5. 1942 aul den Abschnitt b 3 Eier. 
Posen, den 20. April 1942. 

Dir Ri ldi i i tat lh i l t i r — landesernährungsamt Abt. B. 

V E R K Ä U F E 

Verkaufe oder tausche Radio gegen 
Schrelbtl tch, Prei t 156 R M . A n ­
gebote unter 6946 an die LZ. 

Fuhrunteraehmen „Spedo", 
Inh. E. Tom, Litzmannstadt, Splnn-
l lnle 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
al ler Arten Lasten In Litzmann­
stadt und Umgebung. 

K A U F G E S U C H E 

Kriegsberichter 
d e i Heeres sucht für sofort Kle in­
bi ldkamera Contax, Robot 2 oder 
Tenax 2. Eilang?bote bis 19. 4. 
unter Handow an Hote l West­
falenhof. 

Muse, Breslauer Straße 173. Heute 
lullt die Filmvorführung aus. 

Pal ladium, Böhmische Linie 16, 
16.00, 18.00, 20.00, sonntags auch 
12 Uhr „Der St rom" mit Hans 
Sii l inker. Jugendl . ab 14 Jahren 
zugelassen. 

'"alto, Meisterhausstraße 71. 15.00 
17.45. 20.30: Ein spannender Flle-
Rerfilm der Terra In Erstauf­
führung. „Hlmmelhnnde" mit 
JJalte Jaeger, Waldemar Leltgeb, 
Jonl von Bukovlcz, Albert Florath, 
«osel Kampor, Lutz Götz. Jog. 
zugelassen. „Außer Gefahr* ein 
Film Über Fl ugabwohr. Im Theafer-
^orrautn Flugmodell-Ausstellung 
jeg NSFK. 

»'ast Adolf-Hlt ler-Straße 108. 
fiegir,n: 15.30,18.00 und 20.80 Uhr, 
'pnntags auch 13.30 Uhr. Heute 
^rstauftUIirungs-FIIms der Tohis 
»Menschen Im Sturm* mit Olga 
{tahechowa, Gustav DIeBl, Sleg-
**ed Breuer. Für Jugdl. verb. 

Roma, Heerstraße 84. Montag, 
20. 4. 1942 nur 2 Vorstellungen 
um 15.30 und 17.30 Uhr. „Liebe 
streng verboten" mit Hans 
Moser. Jugendliche zugelassen 

Pablanlce — Capltol. 17 u. 20 Uhr 
„Der S t rom* nach dem bekannten 
Drama von Max Halbe. In den 
Hauptrollen Hans Söhnker und 
Lotte Koch. Für Jugendliche über 
14 Jahren zugelassen. Jugend­
vorstellung: 14 Uhr „Tlschleln 
deck' dich". 

Kutno — Ostlundtheater bis 16 
April: Beginn sonntags 14, 17 und 
20 Uhr, werktags 17 und 20 Uhr. 
„Zwe i in einer großen Stadt" 

Tonz: A b 1. M a l 1942 übt wieder 
der Arbeltskreis für La tentem — 
Gymnastik. V o n Gymnast ik 
künstlerischer A r t zur gestalten­
den Bewegung. Meldungen für 
weibl iche und männliche Tei lneh­
mer werden entgegengenommen. 
Tei lnehmergebühr: 4 R M . monatl . 
(8—9 übunglabende) . 

O F F E N E S T E L L E N 

Zweck t dauernder stundenweiser 
Überwachung meinet Litzmann-
•tädter Gewerbebetr iebet tuebe 
Ich erfahrenen Wirtschaftsprüfer 
oder bilanzsicheren Buchhalter 
zur Leitung der Buchführung, Er­
ledigung vorkommender Steuer­
angelegenhelten l o w l e Korrespon­
denzen. Angebote bit te unter 
6958 an die LZ. 39524 

Bekleldungi ladai t r leunternehmen 
sucht zum baldmöglichen Antr i t t 
einen erfahrenen fachkundigen 
Einkäufer, der In Text l lkreisen 
bestem eingeführt I i t Angebote 
mi t Angabe der bisherigen Tätig­
ke i t unter 1852 an die LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 

Gut sitzende Damenjacke aus H e r 
ren imoklng. W e r kann i l e bal­
digst arbeiten? Angebote unter 
6971 an die LZ. 39554 

We lche Schneiderin kann sofort 
einige Sommerkleider instand 
setzen? Angeb, u. 6972 an die LZ. 

Geschaf ts -Anze igen 

M. Hathelt-Füllfcderhalter. 
Mit diesem Namen verbindet sfoh 
Qualltat und Leistungsfähigkeit 
ob es ein Neuer sein soll — oder 
ob er repariert werden muß, Im­
mer wird es Bathelt sein. Sofortige 
und fachmännische Bedienung In 
eigener llcpm-iiturwerkstiitte. Ru­
ten Sie Ruf 108-93. M. Bathelt, 
Litzmannstadt — Adolf-Hit ler 
Straße 04. 

An alle Text l l labr lkantenl 
Montage-Arbelton aller Textilma­
schinen überführt ausschließlich 
das Büro für Montage und Deraon 
tage von Textilmaschinen Wilhelm 
Kart, Litzmannstadt Zlethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40. 

Sllmerelen 
frisch eingetroffen und Schädlings­
bekämpfungsmittel bot ü. I" ne ­
urogen- und Samenhandlung, 
Litzmannstadt Friesenplatz $ $ , 
Ruf 187-00. 

Glas«, Parket t - und Gebäude 
Holnlgung 

A. u. H. Schuschklewitsob. Busch­
llnle 89 - Ruf 128-02. 

Schrott, A l tmeta l le 
jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Lltzmannstadter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagorstraße 27/29 
Ruf 127-05. 

Malerarbe l ten 
auoh größeren Umfanges werden 
prompt gewissenhaft und fach­
männisch ausgeführt. Eduard Mar 
czvuskl, Malermeister, Litzmann­
stadt Adolf-Hitler-Straße Nr. 114, 
Ruf 164-34. 

Bier — Limonade 
Ruf 212-94 

Hakenkreuzlahnen, 
Relcbsdlenstfahnen, Autowlmpel 
Erste Litzmannstfidter Fahnen­
fabrik, Lldla Pufal, Litzmannstadt, 
Adolf-mUer-Str. 153, Ruf 102-52, 

Gravier» u. EmalUlerwerkstat t 
Alired Ditberaer, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 112, Ruf 231-08. 

Ll tzmannstadter 
Al tmater ia l handlung 

kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier. Aut Wunsch wird sofort 
abgeholt A. Schmidt Straße der 
& Armee 123. Ruf 142-80. 

GlasschlellereL 
Oskar Kahlert, 
Ruf 210-08. 

Spinnlinie 109, 

Zarte , duftige Damenwäsche. 
Strümpfe, Ilandschuhe, Blusen und 
Schals linden Sie auch beute noch 
In einer erfreulich guten Auswahl. 
Bitte besuchen Sie uns, wir bera­
ten Sie gem. E. A St. Wellbuch. 
Litzmannstadt Adolf-Hlt ler-Str, 
154, Ruf 141-96. 

Landwirtschaft. 
Ernteplänen aus vorgeschriebe­
nem Papiergewebe liefert Erste 
Oberschlesische Sackgroßhand-
lung S t M i e l e , G l e i w l t z , 
Ruf 2782. 

Schwierige Schwelßnrbelten 
aus verschiedenen Metallen, be­
sonders Aluminium und von Hohl­
körpern erledigt seit 25 Jahren 
Leopold Tahler, Engclstraße 8, 
Ruf 160-42. 

Rasiermesser, Scheren, 
Eßlöffel, Manikürezubebör, Butter­
dosen, versilberte Tafolgeräte, Ge-
sohenkartikel usw. bei A . und 
J. Kummer, Adolf-Hitler-Str. 101. 

C h l o r o d o n t 

mußte In e iner t e i e n O b e r d e r Vor. 
k r l a f i i e l c wet tnc l lch e rhöhten M o n i » 
h e r i o t t e l l t w e r d e n , u m «II« Anforde­
rungen I U er fü l len . E i n * V e r f r A ß e -
r u n t der P r o d u k t i o n I n I b e r I m 
K r i e g e nicht gut mögl ich, w a l l d l * 
Beschaffung neuar Match inen und so-
t l t i l l c h e r Arbe i tskrä f te tchwler lg I i t . 
Es w i r d alias ( « t a n , u m den Handel 
und dla Verbraucher gerecht t u be­
l ie fern . W e n n Sla nicht I m m e r C h l o ­
r o d o n t e r h a l t e n kf l f iSan. t o l i e f t 
d i e * « leider i n dar te l tbed lngten V«r -
k n e p e u n t aller Q u » l l t e U * r c * u f n l , i « . 

ist dai tägliche Waschen mit 

j 4 c k / M a n d e i k , e i c 

Die Haut wird gekräftigt, wird gegen 

Wind und Wetter unempfindlicher 
Die gleichen Preise wie für 
Aok-Seesand-Mandelkleiei 

Streadose 95 Pfg. 
Karton 48 Pfg. Weinpadtung 19 Pfg. 
A o k Akt-Ges. für Exterikultur 

Ostseebad Kolberg. 

http://vert.pi
http://Corso.8chlagoterstr.55


Feldherr-Siaatsmann-Kamerad 
W i r alle spüren das Herannahen einer 

neuen geschichtlichen Stunde, in der wie­
derum der Führer als Soldat handeln und seine 
schicksalsgewaltigen Entscheidungen fällen 
wird. Damit steht er vor den Augen der We l t 
wieder als der Träger des kämpferischen Ge­
dankens, der unsere Soldaten beseelt, die mit 
der Waffe in der Hand in der gegenwärtigen 
Entscheidung den Sieg der deutschen Sache 
verbürgen. Zugleich aber tritt er als Kamerad 
dieser Soldaten vor aller Augen, deren Leben 
nun seit Jahren schon der Kampf mit all seinen 
unerbittlichen und unabwendbaren Folgen ge­
worden ist. Unser Heer hat in den vergangenen 
Wintermonaten im Osten bewiesen, daß es von 
einem Soldatengeist beseelt ist, der diesmal 
nicht nur die kämpfende Truppe zu Leistungen 
angespornt hat, die wir in ihrer vollen Größe 
niemals ermessen können, sondern der unser 
ganzes Vo lk zu einer soldatischen Nation wer­
den ließ, die klar erkannt hat, daß es in diesem 
Kampf zunächst einmal um die bloße Existenz 
unseres Volkes geht, daß das Schicksal die 
Frage gestellt hat: Untergang oder Sieg? 

Es erscheint notwendig, am Geburtstag des 
Führers unserem Vo lk diese Fragestellung in 
jeher letzten Eindringlichkeit vor Augen zu 

türmten. Es ist ein weiter Weg, den unser Vo lk 
seit jenem 3. August 1914 beschritten hat, an 
dem Adolf Hitler an das bayerische Heer sein 
Gesuch zum Eintritt als Kriegsfreiwilliger rich­
tete, bis zum Wort des Führers, das unsere 
heutige Lage kennzeichnete: „Ihr meine Sol­
daten, seid von der Nation berufen worden, 
um Wache zu stehen vor unserer Arbeit! 
Wache zu stehen vor unserem Volk! Wache 
zu stehen vor unserem Deutschland! Wenn ich 
euch so vor mir sehe, dann fühle ich, und ich 
weiß es, daß diese Wache allen Gefahren und 
Drohungen gegenüber standhalten wird." 

Der deutsche Soldat hat dieses Wor t des 
Führers und das Vertrauen, das daraus spricht, 
gerechtfertigt. In den hinter uns liegenden Mo­
naten hat unser Ostheer Wache gestanden vor 
unserem Volk und Kämpfen standgehalten, die 
sich in unvergleichlicher Härte zeigten. Das er­
folgreiche Bestehen des Winterfeldzuges im 
Osten ist ein Triumph des deutschen Wehr­
willens, der nach den Jahren des Zusammen­
bruchs vom Führer wieder geweckt — in un­
serem Volke nie aussterben wird. Denn nicht 
starke Arme, nicht Kanoneft und Gewehre allein 
machen die Wehrhaftigkeit eines Volkes aus. 
Echte Wehrkraft ist nicht nur an militärisches 

führen, in der der Soldat an der Front sie tag­
täglich erlebt. Für ihn gilt es in jedem Kampf, 
bei jedem Spähtrupp und in jedem Gefecht aufs 
neue, alle geistigen und körperlichen Kräfte 
anzuspannen, um jeden Tag wiederum sich ein 
Stück dieses Sieges zu erringen. Was ist ver­
ständlicher, als daß er nun in der Heimat, In 
ihrer Haltung und ihren Handlungen diesen 
gleichen Geist erkennen wi l l , den der Führer 
uns vorlebt. 

Der Führer hat lange vor dem Beginn des 
gegenwärtigen weltweiten Ringens um den 
Sieg des nationalsozialistischen Reiches den 
Begriff des politischen Soldatenturas geprägt 
und damit eine Entfremdung zwischen Politiker 
und Soldat überwunden, die die Wel t ­
kriegs- und Nachkriegszeit heraufbeschwor, 
in der es möglich war, daß im Reichstag der 
Weimarer Republik die Bewilligung von Gel­
dern für den Weiterbau eines der wenigen 
Panzerkreuzer, dio der Versailler Vertrag uns 
gestattete, von der .Senkung der Biersteuer ab­
hängig gemacht wurde. 

Der politische Soldat, den der Führer erzo­
gen hat, bestand in den Kämpfen dieses Krie­
ges seine große Bewährungsprobe und über­
wand durch seine geistige Vorbereitung und 
seine soldatische Haltung die Schwierigkeiten, 
die sich von Monat zu Monat neu vor ihm auf-

Können gebunden. Sie Ist 
zu allererst Gesinnung 
und seelische Haltung. 
Beide aber sind Voraus­
setzung für den Kampf 
gegen den Feind. 

Der Führer hat in den 
hinter uns liegenden 
Kriegsjahren bewiesen, 
daß er besser als alle an­
deren die Seele und das 
Wesen des deutschen 
Soldaten kennt, well er 
selbst das Erlebnis des 
Krieges in all seiner Ein­
dringlichkeit, seiner Not 
und seiner Größe zutiefst 
fühlte und aus diesem Er­
lebnis die geistige Er­
kenntnis von der Not­
wendigkeit eines politi­
schen Soldatentums ge­
wann, das .mit den politi­
schen Forderungen und 
Notwendigkeiten des Rei­
ches vertraut ist. Der 
Meldegänger Adolf Hit­
ler, der am 16. August 
1914 als Kriegsfreiwill i­

ger in das bayerische 
Reseive • Infanterie-Regi­
ment Nr. 16 (List) eintrat, 
mit ihm nach kurzer Aus­
bildung am 21. Oktober 
1914 an die Westfront 
ging, an der er sich in 
aihtundvierzig Schlach­
ten bewährte, dem am 
2. Dezember 1914 bereits 
das Eiserne Kreuz I I . 
Klasse für sein tapferes 
Verhalten in der Schlacht 
von Wytschaete (am 15. 
November 1914) verlie­
hen wurde, der für seine 
Tipferkei t mit neuen 
Anerkennungen, darun­
ter dem Eisernen Kreuz 
1. Klasse, ausgezeichnet 
wurde, und schließlich, 
durch eine schwere Gas­
vergiftung fast erblindet, 
den Zusammenbruch des 
Reiches durch den Ver­
rat der Novemberlinge 
im Lazarett miterlebe, 
kennt wie kein zweiter 
die Seele des Soldaten Im 
geeenwärtigen deutschen 
Freiheitskampf, weiß um 
sein Woi len und aber 

auch um die seelischen Kräfte deutschen Sol­
datentums, die den einzelnen befähigen, U n 
erhörtes an Anstrengungen und Leistungen 
zu ertragen. 

Adolf Hit ler ist der erste Soldat des Rei­
ches, und deshalb steht er dem kämpfende,!) 
Soldaten an der Front so nahe, daß er ihn' 
zum großen Kameraden wird. Der Glaube af 
die eigene Kraft, der Mut zum Kampf, de> 
Entschluß zur .Tat; und der Wi l le zum Sieg -r 
all dies sind zunächst soldatische Eigenschaf' 
ten, die wir und die Umwelt in den innen- und 
außenpolitischen Erfolgen des Führers, wie •i° 
den geschichtlichen einmaligen militärische! 1 

Siegen des uns aufgezwungenen Krieges, kefl ' 
nengclernt haben. 

Es besteht eine lebendige Wechselwirkung 
zwischen dem Führer und seinen Soldaten, die 
in ihm ihr höchstes Ideal und den Mann sehen, 
auf dessen Führung sie sich in jedem Augen' 
blick verlassen können. Adolf Hit ler hat in' 
deutschen Vo lk und seinen Soldaten unbeufc" 
same Kämpfer erzogen, wei l er selbst stet» 
Kämpfer war, 

Leutnant Günther Haempf' 

Oben rechts: Der FUhrer am He ldengedenkts ' 
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General le ldmarschal l He i te l . — U n t e n : D a r r ü h r e ' 
bei seinen Soldaten an der Ostfront . 
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